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Was haben kreative Wucht 
und strategische Resilienz 

gemeinsam?

Am 13. Mai lud der SENAT 
DER WIRTSCHAFT ge-
meinsam mit SENAT-Part-

ner Zaunergroup in die Galerie 
Badstraße zur Ausstellung „Traum 
und Sein“ von Mike Büchel. Im Di-
alog mit Galerie-Geschäftsführerin 
Antje Dost beleuchtete der Künstler 
das Zusammenspiel von Innovation 
und Widerstandskraft. Den wirt-
schaftspolitischen Akzent setzte Dr. 
Benita Ferrero-Waldner, Präsidentin 
des Senat: Angesichts der historisch 
schwersten Energiekrise rief sie die 
Betriebe zu mutiger, unternehmeri-
scher Selbstbestimmung auf. Beim 
Get-together nutzte Oberöster-
reichs Wirtschaftsprominenz den 
Abend für intensiven Austausch. 
Ein starkes Zeichen, dass Ästhetik 
und Ökonomie einander beflügeln.

WENN KUNST AUF 
WIRTSCHAFT 
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